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DerMrrr Seit- 5

r : »«4
^ EkbewerS für Wandmalerei

,̂ ki und Plastik werde« sich heute
Mehr - er dankbaren Aufgabe be-
ihnen die monumentale Baukunst

< 1 l soet i)et Partei , HJ .-Heime . Kasernen-
P ^»Whäuser , Reithallen, Theater

er bieten der Entfaltung
t ideale Möglichkeiten . Mit

und
der

«roh
tl und gut gestalteten Darstellungen
«> ^ Gemeinschaftsleben lassen stch Wirkün-«, >»» Gemeinschaftsleben lassen sich Wirkün

»L^ewnderer Erlebniskraft erzielen.'
Anblick

- - -
rege

auf die nach dem Krieg zu
Neubautätigkeit hat daher

er-
üie

^ & ^ lksaufklärung und Propaganda
der Zivilverwaltung einen engeren' ,,/werbfür Wandmalereien mitzur Erlangung von

bzNuz der oberrheinischen Geschichte aus -
' dem sich Maler aus Baden

i» , ^ Elsaß beteiligen können . Die
N gegangenen Arbeiten lasten erken -

kP, ®te Aufgabe richtig aufgefaßt und
l Beherrschung der künstlerischen
id Wittel gemeistert worden ist. Die
i>< tz.,/ "khalten Themen wie das kriege -
if> >qWehen am Oberrhein in alter und

»rfnf. t ' bas Volkslied , die Geschichte der
» s der Kampf der elsässifchen Bau -

ij <Ly e Armagnacs , der Bau des Straß -
ikg Insters , die Geschichte der Festung
tz Münsters zu Breisach . Am Ende des

bie Oeffentlichkeit Gelegenheit
!,J , Entwürfe in einer Ausstellung ver-

^ * >ehen . E . D .
ft i Elsaß im Rundfunk "
M tsk» ? bestelle Straßburg bringt über den
>i<i hsi . ^ Stuttgart am Sonntag , 2 . Novem-
i-I I" ber Zeit von 10.10 bis 11 .00 Uhr

-^ angelegtes Hörspiel über „Erwin
^krs den Schöpfer des Straßburger

? ö.8 Manuskript schrieb Pros . Dr

wirken

"
Essender

'
St uttgärt

Axer . ^ e«- -

(Technische
eine große

Hochschule
Anzahl be -

A ^ Euttgarter und hiesiger Hörspielkräft ».
t ^kî bielleitung hat Hermann Gau pp

Ifi*
— floß in Strömen

n - den letzten Tagen paffierte eS,
.̂ ifir-! Ecke des Gasthauses „zum Ochsen"

t i ? Eines Lastkraftwagens die Kurve
j 1 nahm und auf die gegen -
K* Hauswand aufprallte . Auf der
,<» W.' Motorwagens und im Anhän-

' Etwa 1600 Liter Pfälzer Weinmofl
verstaut, die sich durch die Wucht des

>^ ,
' elbständig machten . . Sie fielen zu
Singen in Trümmer . Dadurch floß

\nn das nach Mühlacker hatte
? filp ' * ' au sbie Straße , kleinen Sturz -

und was nicht von den Eimern
»i „Empfangsgeräten " herbeigeeilte
itt,

^«gefüllt werden konnte , ging leider

zÊ tfinn mit dem Tode gebüßt
ist 7^6- Auf ber Kolmarer Straße in
'
iiz»! gnete sich ein tödlicher Unfall, dem
- ^ Me Schüler Otto L i e t j e, Kolmarer' wohnhaft, zum Opfer fiel. Mir

^ien Kameraden war Lietje in der
,, die mit Rübenschnitzeln beladene
Überlandbahn geklettert und hatte

te Puffer des vorletzten
P gesetzt . An der Kurve vor der

^ ^ "ble fiel der unvorsichtige Junge
». ösz . wurde durch den letzten Anhänge-
w. ch, ?.mlsch zermalmt . Die zwei Ka -
"E - r « re wahrscheinlich den Unfall mit an-

^ uen, liefen davon.

jjf (Bon der Universität .)
t Sf \ * Richard Siebe ck-Berlin wunde
it 1 Ausscheiden Prof. Steins srei-
jf . V cQrftuöI für innere Medizin an
, ' ^ Elswät Heidelberg verliehen . Gleich -̂

iMnif « Prosestor Sicbeck zum Direktor
»r^ Krehl-Klinik ernannt .
[ " (Betrügerin vor Gericht .)

!»e, renommierte , dazu aber Geld
( r ? E' ff hie 27 Jahre alte Annemarie

«Hk»
bier zu dem Mittel des Betrugs .

’
niPKJi j

°Elordentlichen Redegewandtheit ge -
0 zu dem erwünschten Ziel des
,( S ihr Gelderwerbs zu kommen , bis eines
iii . fiQttäer Darlehensschwindel in eine
9 ?9ä Das Urteil lautete wegen

fii* iS’tteff 0 cr Fällen , i« einem Jall im Zu-
ji<

i schwerer Urkundenfälschung aus
th ö ' chiw^ ^ bngnis , abzüglich sechs Monate
st» »

i-^ wsshaft.
u (Elsaß) . (Kind verbrüht .)

aP |i « I e
’1*fte Kind der Jamilie Alfons

. , E^m zu nahe an den Kochherd und
S ^ » lochendenKaffee verbrüht,lo daß bas
.,1 2 erte Kleine trotz sorgsamer Vileae
Lf gestorben

H
sorgsamer Pflege

ist.

$

^ Vorhang LMichael Zor»
is!* sind schon gelb . Die junge Frau

sitz ? Fenster aus . Vom See herüber
i,« in »

05 ler WiNd> Jetzt kehrt bie Däm-
ein, die scharf geschnittenen

,
«»tz» v.ge glätten sich wie vor dem Schlaf .
' ilir-. .bereits fort. Die Kette des Hof-
Se **nu6£n*
’5teV Bäuerin fröstelt, die Nadel fleht

!* m Ihre Augen schmerzen. Sie
weiter . Da breitet sie das

‘ ein wenig auf ihren Knien
' ' »fet t °r5attß . Wenn man so nah am
^ ^ ' t0lm man noch alles gut entneh-

>! ^ ?«/ » .Rorhang ist das blaste , schmale
M i tz^au . Ganz versunken betrachtet sieIw $ alles, was ihr Fleiß während»conate auf dieser Hellen Fläche

(asten. Ta waren kleine Bäume
, siitz» , ; Aesten , Hirten die eine Flöte
'•V; SB« ;"? « und runde Blumen , Schmet -

tz»r,
I und in ber Mitte zwei Kin-

^ r- , «n . Alles was schön am Leben ist
Unten in der linken Ecke des

ein kleiner Rest Arbeit.

i> '«t ( JO)

h? tte sie vielleicht nc^b damit zu
ihr eir^ ber dann kam ihk^ ein neuer

war heute draußen mit dem
"̂

r^ bde war er vielleicht schon hier
Holz über den Berg zur

^ UllP HIAM A« JrttTrt» teTirtv

*u- ii l? ifi
' eT war , um ihn zu überraschen ?

Ä fMxi - a sür ihn genäht. Das Heim
ft « h. wttr . Auch im Winter wären dann
XjV ^ tube , Kinder und Schmetter-

früh ? Ja . sie wollte bis morgen
Y,ttErwachen sollte der Vorhang

s»c' Wenn er die Augen aufschlug ,
Ehen, mit allem, was darauf war.

wenn man den Vorhang auf-

Ser erhöhte Kriegszuschlag auf Tabakwareu
Bestände find bis spätestens 10. November anzumelden

Jpoht Wx>J&a»iQ*vdL&
Die wichtigsten Veranstaltungen

Am 8. November 1011 treten erhöhte Kriegs-
zuschläae für Tabakwaren . Schaumwein und
Branntwein in Kraft . Die Verkäufer dieser
Waren haben ab demselben Tag ihren Ab¬
nehmern die erhöhten Zuschlaassätze zu berech¬
nen. Der Kriegszuschlag auf Tabakwaren be¬
trägt 50 v . H. des Kleinhandels¬
preises , auf Traubenschaumwein 3 Reichs¬
mark und auf Fruchtschaumwein IX RM . für
die ganze Flasche . Der Preis für ein Liter
Weingeist wird um 1 Reichsmark erhöht.

Es befinden sich fvlcke Waren , die nur mit
dem Krieaszuschlag in der bisherigen Höhe
belastet sind, am 3 . November 1041 im Besitz
von Händlern . Gaststätten und Kantinen usw.
Der Unterschiedsbetrag zwischen den alten un-
neuen Zuschlägen wird für diese Bestände
nacherhobcn . lNachsteuerordnuna vom 30.
Oktober 1941) .

Die Händler usw . haben deshalb am 3. No¬
vember 1941 vor Beginn ihrer Geschäftszeit
ihren Bestand an Tabakwaren nach Art . Meng«
und Gesamtkleinverkaufspreis für jede Art
und an Schaumwein nach Art und Menge
lStückzahl und Größe der Flasche) festzustellen
Die Bestände an Branntwein sind in Litern
Weingeist aufzunehmen. Verpflichtet zur Be¬
standsaufnahme sind außer den Händlern die
Trinkbvanntweinhersteller . diese auch für un¬
verarbeiteten Branntwein . Die Bestände sind
spätestens am 10. November 1941 dem Zollamt
anzumelden. „„„

Sendungen , die nach dem 2. November 1941
bei den Anmeldepflichtigeneingehen und noch
nicht dem erhöhten Kriegszuschlag unterlegen
haben, sind ebenfalls anzumelden.

Die nachzuentrichtenben Beträge sind ohne
amtliche Zahlungsaufforderung spätestens am

20. November 1941 bei dem Zollamt etnzuzah-
len. Der Zuschlag für später eingehende an¬
meldepflichtige Sendungen ist bei der Anmel¬
dung zu entrichten.

Ausgenommen von der Anmeldung und Nach¬
versteuerung sind Klvinmengen. Als solche gel¬
ten Tabakwaren im Kleinverkaufswert lohne
Kriegszuschlag ) von insgesamt nicht mehr alS
50 RM ., Traubenschaumwein in einer Menge,
die zehn Ganzflaschen . Fruchtschaumwein in
einer Menge, die zwanzig ganzen Flaschen ent¬
spricht. Bei Branntwein ist eine Freimenge
von insgesamt weniger als zehn Liter Wein¬
geist zugeftanden . ObstabfindungSbrennereien
die betriebsfremden Branntwein nicht neu ver¬
arbeiten , sind von der Nachversteuerung befreit.

Nach der zweiten Durchführungsverordnung
über den Kriegszuschlag zum Kleinhandels¬
preis ist künftig der Kriegszuschlag auf Bier ,
Tabakwaren und Schaumwein nicht mehr an
die Finanzämter , sondern an die Zollämter ab -
zusühren. Der Kriegszuschlag auf Bier und
Tabakwaren wird ab dem 3. November >1941
zur Vereinfachung der Arbeit für Wirtschaft
und Verwaltung zugleich mit der Biersteuer
und der Tabaksteuer angemeldet und festgesetzt.
Die Zollämter erteilen Auskunft über Einzel¬
heiten.

Todbringender Schrecken
Wittenheim (Kr. Mülhausen ) . Der bei einem

Schreinermeister tätige Lehrling Büffer brachte
am Donnerstagvormittag die Hand in die Ho¬
belmaschine und zog sich eine ernste Verletzung
zu , so daß er ins Krankenhaus gebracht wer¬
den mußte. Als man der Mutter die Nach¬
richt überbrachte, bekam sie vor Schreck einen
Herzschlag und war auf der Stelle tot.

keue Wege der deutschen FilmwirtschaTt
Znsammenfassnng der SpiolHlmerzengiing — Der Trickfilm der Zukunft — Deutscher

Schmalfilm für das Ausland
Tw den lotsten Woehen sind drei nene Filmgesell¬

schaften gegründet worden , von denen jede in ihrem
Bereich neue Aufgaben su erfüllen hat . Die Berlin -
Film GmbH , dürfte als neue Produzentin von Spiel¬
filmen dazu ausersehen sein , die Nachfolge zahl¬
reicher kleiner Hersteller zu übernehmen . Die
Deutsche Zeichenfilm GmbH , will in ähnlicher Weise
die bisher zersplitterten Kräfte auf einem Spezial¬
gebiet des Kulturfilms zusammenfassen . Der Deutschen
Schmalfilm -Vertrieb GmbH , ist die Aufgabe gestellt ,
die kinolosen Orte Europas mit Schmalfilmen und
Apparaturen zu versorgen . Während die Gründung
der Berlin -Film GmbH , den Abschluß einer langen
Entwicklung innerhalb der deutschen Spielfilmwirt -

sohaft bedeutet , eröffnet die Gründung der Zeichen¬
film GmbH , neue Möglichkeiten auf dem in Deutsch¬
land bisher weniger gepflegten Gebiet des Trickfilms .

Die deutsche Spielfilmherstellnng ist in den letzten
Jahren immer stärker auf die staatsmittelbaren Kon¬
zerne Ufa , Tobis , Terra , Bavaria und Wien -Film kon¬
zentriert worden . Während aber die ersten vier Ge¬
sellschaften Hersteller und Verleiher zugleich sind ,
hat sich die Wien -Film auf die Produktion beschränkt
und ihre Filme durch die anderen mit verleihen las¬
sen . Jeder dieser Konzerne hat jährlich etwa 15—20
Filme selbst hergestellt . Die vier Konzerne haben
darüber hinaus in ihrer Eigenschaft als Verleiher ,
soweit sie nicht ausländische Filme mit in ihr Pro¬
gramm aufnahmen , von sich aus noch eine Reihe
von Filmen als sogenannte Auftragsfilme an selb¬
ständige Hersteller vergeben . Die Gruppe dieser Her¬
steller nach Auftrag ist im Lauf der Jahre von über
100 auf etwa SO zusammengesehrumpft . Aber auch
davon haben manche in letzter Zeit keine Filme mehr
herausgebracht . So große künstlerische Kräfte sich
auch hinter einzelnen Firmen verbergen , so wenig
waren andere den gestiegenen finanziellen und tech¬
nischen Ansprüchen gewachsen . Durch eine Anord¬
nung vom 6. Juni dieses Jahre ® ist die Zulassung
als Auftragshersteller unter besonders verschärfte
Kontrolle gestellt Es ist anzunehmen , daß eine
Reihe von ihnen künftig aus der Reihe der selb¬
ständigen Produzenten ausscheiden wird , weil sie den
gestiegenen Anforderungen nicht mehr entsprechen .
Die dort vorhandenen künstlerischen Kräfte gehen
dem Film nicht verloren . Sie finden vielmehr in der
mit einem Kapital von 2 Mill . RM . gegründeten Ber¬
lin -Film GmbH , eine neue Heimat . Die Berlin -Film
GmbH , wird künftig gleichberechtigt neben die Wien -
Film GmbH , treten , sie beschränkt sich wie diese
auf die Filmherstellung und überläßt den anderen
staatsmittelbaren Konzernen ihre Filme zum Verleih .
Diese Arbeitsteilung ist sachlich bedingt , denn das
Maximum der Produktion eines Unternehmens liegt
erfahrungsgemäß bei etwa 20 Filmen jährlich , da¬
gegen erfordert ein umfassendes Verleihprogramm
etwa 30 Filme . (

Mit der Neuorganisation der Spielfilmwirtschaft
war zugleich die Kniturfilmherstellung im vergan¬
genen Jahr durch Gründung der Kulturfilmzentrale
auf eine neue Grundlage gestellt worden . Es lag von
vornherein im Bereich ihrer Ziele , besondere Kultur¬
filmvorhaben durch die Zusammenfassung der Kräfte
zu fördern . In der Gründung der Deutschen Zeichen¬
film -GmbH . alfl Produktions - und Verleihgesellschaft

k &nstleriseher Zeichenfilme wird man die ÄrfBUnn «

eines solchen Programms erblicken müssen . Nicht an¬

fällig zeichnet der Referent der Kulturfilmabteilung
im Propagandaministerium , Oberregierungsrat Neu¬

mann , als Geschäftsführer der neuen , unter Mitwir¬

kung der Ufa gegründeten Gesellschaft . Zwar haben

sich schon bisher neben den großen Produktionsge¬
sellschaften auch etwa ein halbes Dutzend selbstän¬

diger Trickfilmhersteller mit dem Zeichenfilm be¬

schäftigt . Aber die großen Möglichkeiten des ge¬
zeichneten Films , wie sie in aller Welt durch die

Micky -Mans bekannt geworden sind , können noch
längst nicht als ausgeschöpft gelten . Jetzt wird durch
eine Zusammenfassung aller Kräfte hier eine neue
Grundlage für diese Spielart des Kulturfilms ge¬
schaffen . Der künstlerische Trickfilm kann nicht nur
eine Bereicherung des Beiprogramms mit sich brin¬
gen , sondern seine Technik ist durchaus auch für
den langen Spielfilm denkbar .

Die Aufgaben der unter Führung der Tobis ge¬
gründeten Deutschen Schmalfilm -Vertrieb GmbH , sind
trotz der Beschränkung auf den Schmalfilm am wei¬
testen gespannt . Die Gesellschaft will den ganzen
Reichtum der Filmwelt für die kinolosen Orte Euro¬
pas erschließen . Sie will nicht selbst Filme drehen ,
sondern Normalfilme auf Schmalfilm umkopieren . Sie
beschränkt sich jedoch nicht wie die Normalfilm¬
verleiher nur auf den Erwerb und Vertrieb von
Schmalfilmen , sondern liefert dazu auch noch die
notwendigen Apparaturen , ja sie geht noch einen
Schritt weiter und veranstaltet selbst Wandervorfüh¬
rungen in kinoloeen Orten und will Schmalfilmkinos
zu besonderen Zwecken einrichten und betreiben . Ihr
Arbeitsgebiet werden dabei besonders die kinolosen
Gebiete des Südostens in Europa sein . Aber es gibt
auch noch weite Gebiete in Westeuropa , in denen
der Schmalfilm , besonders in ländlichen Gegenden ,
seinen Platz neben dem Normalkino behauptet . Die
Deutsche Schmalfilm -Vertrieb GfnbH . bildet daher die
wirtschaftliche Grundlage für eine Kulturmission des
deutschen Films .

Preissenkung fttr Spielwaren
Der PreiskommiSMT hat anseordnet , daß dl« Anf -

achlägre de» Spielwarengroßhandela sofort nra S T. H .
gekürzt werden . Soweit diese Aofechl &sre aber S8%
v . H . des Einstandspreises nicht übersteigen , bleiben
sie von der Kürzung unberührt . Eine seit dem 1. 1. 41
bereits freiwillig vorgenommen « Kürzung darf ange¬
rechnet werden .

Der Einzelhandel hat die «« Preissenkung entspre¬
chend an den Verbraucher weitergegeben . Da die
große Nachfrage nach Spielwaren die Kosten für die
Lagerhaltung vermindert , da außerdem das Risiko
bei modischen Spielwaren sehr viel geringer Ist und
der Handel seine „ Ladenhüter “ verkaufen kann , so
ist die Preisherabsetzung berechtigt .

Das Angebot an Spielwaren ist allerdings , da Roh¬
stoffe und Arbeitskräfte dafür nur noch in sehr be¬
schränktem Umfang zur Verfügung gestellt werden
können , im Lauf des Krieges stärker zurückgegan¬
gen . Auch hat die Wehrmacht für Unterhaltungs¬
spiele einen bestimmten vordringlichen Bedarf . Di «
Industrie hat es dennoch verstanden , durch Heran¬
ziehung nicht bewirtschafteter Rohstoffe , wie Kasta -

I « Fußball überstrahlt natürlich - aS
Tschammerpokal -Endspiel zwischen dem Pokal-
Verteidiger Dresdner SC . und Schalke 94, das
im vollbesetzten BerlinerOlympiastadion vor sich
gehen wird, alles. Hoffentlich nimmt das Pokal¬
spiel einen etwas spannenderenVerlauf als das
Meisterschafts -Endspiel zwischen beiden Mann¬
schaften im Jahre 1940 an gleicher Stelle , das
Schalke knapp mit 1 :0 gewann. In den süd¬
deutschen Gauen und Bereichen nehmen die
Punktekämpfe ihren Fortgang .

Im Handball interessiert außer den Meister¬
schaftskämpfen das Ländertreffen zwischen
Deutschland und Dänemark in Hamburg. Es
ist Deutschlands 50. Länberkampf, der hoffent¬
lich mit einem schönen Sieg abgeschloffen wird.

Die Fechter haben mit dem reichsoffenen
Turnier in Torgau , das sich über zwei Tage

Volles Programm in Nord- und Südbaden
Der erste Novembersonntag sieht in unseren

beiden badischen Spielgruppen erstmals all-
Bereine zugleich im Kampf um bie Punkte . In
der Gruppe Südbaden sieht man mit beson-
derer Spannung dem Karlsruher Lokal -
kampf Mühlburg — Phönix entgegen.
Der Tabellenführer benötigt jeden Punkt , um
diese Stellung weiter beizubehalten. Das wird
gegen Phönix einer besonderen Anstrengung
bedürfen, wenn die Schwarz-Blauen ihre auf¬
steigende Form der letzten Sonntage besitzen
resp . mit ungefähr gleicher Mannschaftsbeset¬
zung antreten können . Im Vorspiel schon büßte
Mühlburg einen Punkt ein. Wenn diesmal
beide Punkte bei Mühlburg bleiben sollen ,
dann muß die Elf eine ausgezeichnete , spie¬
lerische .Gesamtleistung vollbringen . Ein wei -

ni «nmehl ztatt Mehl zum Ansstopfen , Hartpappe au
Stelle von Blech usw ., die Robstoffkn &ppheit zu mil¬
dern und auch ältere , aber noch geübte Arbeiter in
den seit altersher ln der Spielw &renindustrie führen¬
den Gagenden au mobilisieren .

Hel zungikoste ^ xn schlag (Winterzuschlag ) für re *
werbliche Gararen . Der Reichskommissar für die
Preisbildunr hat sich unter dem Vorbehalt Jederzei -
tifeen Widerrufs damit einverstanden erklärt , daß für
gewerbliche Gararen in jedem Heizzeitraum bis auf
weiteres , und zwar Jeweils vom 1. Oktober bis 81 .
März , ein Heiznngskostenznschlar (Winterzuschlar )
von höchstens 30 .— RM ., zahlbar in monatlichen Teil -
beträren von 5.— RM ., erhoben werden darf . Diese
Preisregelunr bezieht sich nur auf die Fälle , in
denen die Vertragsparteien den Einstellungsvertrag
nach den „Allgemeinen Geschäftsbedingungen ** abge¬
schlossen und sich nach Ziffer 5 dieser Bestimmun¬
gen wohl über die Zahlung eines Heizungskosten Zu¬
schlages , jedoch nicht über dessen Höhe geeinigt ha¬
ben . Im übrigen wird ausdrücklich darauf hingewie¬
sen , daß der Satz von 80.— RM . ein Höchstsatz ist
und Heizungskostenzuschläge über den Stand vom
17. Oktober 1936 hinaus nicht erhoben werden dürfen .
(IX — 376 — 6334/41 — vom 18. Oktober 1941) .

erstreckt, wieder ein Ereignis von besonderer
Bedeutung auf der Karte . Die deutscheSpitzen¬
klaffe ist sehr stark vertreten .

Im Radsport ist das große Saalsporttreff .en
zwischen Baben , Elsaß und Württemberg in
Karlsruhe zu nennen , zu dem jeder Bereich
einen Kunstfahrer und zwei Radballmannschaf¬
ten stellen wird . In der Berliner Deutsch¬
landhalle gibt es wieder internationale Bahn¬
rennen , in deren Mittelpunkt Wettbewerbe der
Dauerfahrer stehen werden.

HJ .-Sport . Im Jugendsport sind wieder
zahlreiche Vergleichskämpfe angesetzt , so im
Boxen zwischen Baden und Heffen-Naffau in
Heidelberg, im Fechten zwischen Württemberg
und Baden in Stuttgart und im Turnen zwi¬
schen Kurhessen , Bades »no Heffen -Naffau in
Hersfeld.

tereS Lokaltreffen sieht F r e i b u r g. Knapp
siegte im Vorspiel der F . F . C. über den
Sportklub . Es wird wohl auch diesmal
keine hohe Tordifferenz geben , aber wir erwar -
ten den FFC . auch diesmal als sicheren Sieger .
Der Pforzheimer Klub erwartet die tüch-
tigen Ra statt er . denen er im Vorspiel schon
einen Punkt abtreten mußte. Die Gesamtlei¬
stung Pforzheims muß schon um einige Grade
höher sein , als gegen Phönix , wenn ein Sieg
herausspringen soll, den wir aber doch erwar¬
ten.

Von den Spielen der Gruppe Nord ist der
Lokalkampf Sandhofen — Neckarau der
interessanteste , in welchen es hart und knapp
hergehen wird . Sandhofen ist zu Hause doppelt
gefährlich , doch wird Neckaraus Kampfkraft,
verbunden mit der besseren Technik sich auch
auf den „Wiesen " durchsetzen. Tabellenführer
W a l d h o f weilt in Feudenheim und wird
dort sein Punkte - und Torkonto verbessern»
bezw . erweitern . Man darf wohl mit einem
glatten und sicheren Sieg Waldhofs rechnen .
Der VfR . Mannheim weilt in Plank »
st ad t. Man kann erwarten , daß sich der VfR.
nun endlich vom Tabellenende löst durch eine »
sicheren Erfolg bei dem Neuling . E.

Mannheimer Ringer sind am Sonntag in
Frankfurt zu Gast . Viktoria Eckenheim und
VfK . 86 Mannheim bestreiten einen Mann¬
schaftskampf . Dabei wird es zu einem Tref¬
fen zwischen Leichter und Litters kommen .

Der HC. Davos richtet sein berühmtes Eis¬
hockey -Turnier um den Spengler -Pokal in die¬
sem Winter vom 27. bis 30. Dezember aus .
Auch Deutschland wurde eingeladen und das
Fachamt Eislauf im NSRL . hat eine grund¬
sätzliche Zusage schon gegeben .

Ei« deutscher Schiedsrichter, Dr . BauwenS
(Köln) , wird am 16. November in Zürich das
Länderspiel Schweiz — Ungarn leiten.

ßaöifcDer Staatean^eigcr
Folg « <8 AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN i . Nov «mb «r

Anordnung über Gemüse- und Obftpreise.
« uf Grund von t 2 des Gesetzes zur Durwmvruna

der vlcrjahrcSplaneS — Bestellung einer ReichSkom .
mtstarS für die PrelSbilduna — vom 29. Oftober I9»6
<Rcia >ra «setzblatt I D . 927 ) und der Ersten Anordnung
über die Wabrnehmunq der « uiauben und Befugnisse
der RelchSfommissars für dir Preisbildung vom 12.
Dezember I9S6 iReichsanzeiger Rr . 291 ) fetze t® für
daS Land Baden unter Aufbebung friiberer entgegen-
Nevender Anordnungen folgend« Erzeugerpreis« fest :

A. Gemüsepreife:
Größe 0 Wer WO mm er 40 Rps. je Stück
Größe I über 250 mm er S8 m m m
Größe II über 180—250 mm er 27 m m n
Größe III uni er 180 an er 18 w M H
beim Verfaul nach Gewicht 21 „ * 500 g

Rote Rüben 3*5 „ ,, 500 g
Krrrotten, Bunt , mit 15 Stück

— Pariser RtMdr —
Güteklasse A 14 „ * KVrntb
anbei « Sorten
Güteklasse A 8 # m |»
Güteklasse B 7 „ „ e.

Karotten ohne Lau» 5,5 m w 500 g
Gelb« Rüben (Möhren ) 4 * „ 500 g
Spinat 8 * * 500 g
Kopklalat

Größe I Mindestgewicht 200 g 7 „ * Drück
GrStz « II

Endiviensalat
Sohlradt

Größe II ssb . 4 —7 cm
Größe III üb . 2—4 cm

RettiLe . groß« GüteNasse A
Reniive . Ostergruß . gebunden

Güteklasse A Bund mit 5
Güteklasse B

Stück

6 i* m k
7 „ „ „

s * *
8 Z Z Z

10 Rpf . Je Bund
6 . . „ „

Meerrettst -
Große I
Größe II
Größe III
Abfall

Wirstngkobl
Weißkobl — Einschneidewar« —
Rotkohl
Weiße Rüben für Gpeiseftvecke
Bodenkobtrabt (Kohlrüben )
Rosenkohl

8 . Obftvretse:
1«

vrennpflanmen «nd Brenn,werfchgen
») Wagenstädter Pflaumen 10 „ „ 500 g
b) Sonstige 8 „ „ 500 g

« epfel und Birnen na» der des . « n-
ordnuna vom 2 . Sevtember 1941

Schütteläpfel — Kelterobst — 5,» „ „ 500 g
Walnüsse 40 „ ,. 500 g

Für Brennkirfchen und Brennflrf » enmais» e gilr die
Anordnung vom 15 . ?suli 1940 . Badischer Staatran -
zeiaer vom 18 . klunt I9t0 . ssfolge 65 .

Die Erzeugerpreise gelten, soweit nichts anderes
angeordnet ist, für Waren der Güteklasse A . ffflt
Waren geringerer Güteklassen ermäßigen sich die Höchst-
preis« entsprechend der Wertminderung .

siuwiderbandlungen gegen die Bestimmungen dieser
Anordnung unterliegen den Strafbestimmungen der
Verordnung über Strafen und Strawerfabren bet
Zuwiderhandlungen gegen Pieirvorschriften vom L.
iluni 1939 — ReichSgesetzblattI S . 999 —.

Die vorstebende Anordnung tritt am L. November
1941 In Kraft .

KarlSrnhe , den 31 . Oftoder 194L
Badischer sssinanz . und »DirtschaftSminiker

— BreiSbildunaS stelle —

Preflegesetzlich derimtwortlich: Adolf Schmid, Karltruh,

Der Bauer kam spät , müde von der schweren
Arbeit . Sie gingen früh zu Bett . Aber bie
Bäuerin schlief nicht. Nachts stand sie auf und
befestigte mit unendlicher Vorsicht, ohne Lärm
zu machen, den Vorhang vor dem kleinen Fen¬
ster. Dann kroch sie ins Bett zurück, lächelte ,
schlief ein.

Irgendwo im Herbststurm, der an den Fen¬
ster» und Türen rüttelte, - klang ein Lied , das
sich in ihren Traum schlich. Kleine steife Hir¬
ten aus Leinwand bliesen die Flöte . . .

Am Morgen weckte sie die Stimme des
Bauern auf.

„Was ist denn los", knurrte er ,
"das Fenster

. . . die Stube ist ja dunkel wie ein Grab !
Nimm bas Tuch runter Marie . . ."

Er schlüpfte schnell in seine Stiefel , warf
einen einzigen Blick auf den Vorhang und
stapfte ärgerlich hinaus . Nach einer Weile
hörte sie ihn im Stall rumoren .

Einen Atemzug lang saß sie am Bettrand
mit gefalteten Händen. Dann stand sie auf,
nahm den Vorhang ab und legte ihn fein säu¬
berlich zusammen. Schließlich verbarg sie ihn
in der Truhe . Als sie den Deckel schloß , fuhr
sie sich mit der schmalen braunen Hand über
die Stirn .

Indessen ging ber Bauer mit zwei Eimern
zum Brunnen hinüber . Nachdem er Wasser ge¬
pumpt hatte, steckte er sich die kurze Pfeife an.
Er dachte nach. Jetzt erst erstand das Bild des
Vorhangs vor ihm, vor seinen inneren Au¬
gen . Mit einem einzigen Blick hatte seine
Seele den Vorhang gleichsam photographiert.
Jetzt gab sie bas wieder: Blumen — Vögel —
Kinder -

Das war ja schön — eigentlich .
Wer hatte das gemacht?
Sie mit ihren zwei fleißigen Händen, wenn

er fort war . Fiir wen? Hm . . . .
Er ließ die Eimer stehen und ging inö Haus.
„Marie "

, sagte er, sich umblickend , ,.wo ist
denn der Vorhang ? Hängen wir ihn auf —
ich helfe dir dabei."

Sie gehorchte flink, Und bald hing der Vor¬
hang wieder an seinem Platz.

„Wir machen eine Schnur durch" , meinte er
sinnend . „Am Tag kann man ihn ja beiseite
schieben."

Während er jetzt davor stand , betrachtete er
alles genau. Alle Figuren , bie Schmetterlinge,
Hirten , die kleinen Bäume und die Kinder.

So standen sie vor dem Vorhang , Hand in
Hand.

Ein Windstoß , der zum offenen Fenster her-
einkam, hob den Vorhang, daß sich alles regte
und die zwei Kinder darauf zu tanzen be¬
gannen.

Der Hochzeitsschmuck im Schuh
Wen» man seine Habe z« gut versteckt

Wenn man seine irdische Habe zu gut ver¬
steckt, dann kann man ste mitunter besonders
leicht loswerden . Das erzählt uns schon das
berühmte Märchen aus „1001 Nacht" , in dem
die überkluge Frau des Seilers Hassan das
Geld ihres Mannes so sicher versteckt, baß es
nicht weniger als dreimal verloren geht . Daß
Märchen gar manchmal Wirklichkeit werden,
zeigen zwei Fälle , die sich voneinander unab¬
hängig, soeben in der italienischen Stadt No -
vara zugetragen haben. In beiden Fällen ver¬
schwanden „vergrabene Schätze"

, weil ihre Be¬
sitzer besonders klug sein wollten.

Battista Rogara , 70 Jahre alt und von Beruf
Straßenhänbler , hatte sich im Verlauf eines
jahrelangen , eindringlichen Handels mit Näh¬
nadeln ein Vermögen von 90 000 Lire gespart.
Da er von der Idee besessen war , er könnte
eines Tages einmal beraubt werden, packte er
sein Vermögen, das er größtenteils in staat¬
lichen Schatzanweisungen angelegt hatte, in
einen alten Regenmantel und vergrub den
Mantel unter einem großen Baum am Rande
der Stadt . Als der Alte nach einigen ausge-
öehnteren „Geschäftsreisen" vor kurzem wieder

nach Hause kam und sich nach dem Baum be¬
gab , wo er seinen Schatz vergraben hatte, er¬
lebte er, der sich am Anblick feiner Habe wei¬
den wollte, eine recht unangenehme Ueber-
raschung . Von dem alten Regenmantel war
wenig, von den Banknoten und Wertpapieren
fast nichts übrig geblieben. Alles war von
Mäusen zerfressen worden. Die wenigen Pa -
pierkrümelchen, die noch zu finden waren , tru¬
gen keinerlei Nummern oder Erkennungs¬
merkmale, so baß die Ersparnisse rettungslos
verloren sind. Den unglücklichen Schatzgräber
aber traf , als er sah , was er angerichtet hatte,
der Herzschlag .

In ganz ähnlicher Weise wurde Signora
Margherita Borgino heimgesucht , bie sich aller¬
dings am Ende mit einer Ohnmacht begnügte,
denn sie zählt erst 19 Jahre , und da stirbt man
nicht so schnell an einem Schrecken. Die junge
Frau Borgino , die seit kurzem verheiratet ist,
erhielt den Besuch ihrer Schwester angekündigt.
Da sie die Neigung der Schwester zu Neid und
Mißgunst kannte, hielt sie es für ratsam , ihren
kostharen Hochzeitsschmuck, von dessen Existenz
die Schwester nichts wußte, zu verbergen.
Signora Margherita hatte während der Zeit,
die sie von ihrer Schwester getrennt war,
Schmuck im Werte von über 100 000 Lire ge¬
schenkt bekommen , und sie fürchtete wohl nicht
mit Unrecht , daß es zu Streitereien mit der
Schwester kommen werde, wenn diese erst den
glitzernden Reichtum entdecken würbe. Also
machte sie aus ihrem Schmuck ein kleines Pa¬
ket , das sie in einen — Schuh steckte, einen
Schuh , der weder alt noch neu, weder häßlich
noch schön war und wie man ihn auf jedem
Schuhbänkchen finden kann , ohne daß er auf¬
fällt.

Ueberraschenderw ? ise sagte die Schwester
ihren Besuch ab , dagegen hatte sie in Abwesen¬
heit MargheritaS eine Bettlerin eingestellt , bie
die allein im HauS befindliche weichherzige
Mutter der jungen Frau so flehentlich um ein ,

An die Soldaten
Von Hermine Maieiheuser

Söhne , draußen im Feld , bei Jeglichem
Schritt ,

auch bei dem schwersten , geht eure Mutter
mit .

Väter , fort von Daheim , in Feindesland ,
zärtlich streichelt das Herz euch der

Kinder Hand .

Liebster , Geliebter , wir tragen Trennung
und Pein ,

aber , du weißt es , die Seele Ist niemals
allein .

Paar Schuhe bat, daß die Bitte gewährt wurde.
Natürlich bekam sie ausgerechnet jene unschein¬
baren Schuhe , die den Schmuck enthielten . Das
Schicksal will es nun einmal so. Alle Nach¬
forschungen nach dem Verbleib der Bettlerin
blieben erfolglos . Ersolg hatten nur bie Wie¬
derbelebungsversuche an Signora Margherito .

zb .

Die vom Neichsprotektor in Böhmen und
Mähren in Zusammenarbeit mit dem Amt
Bildende Kunst beim Beauftragten des Füh¬
rers für die Ueberwachung der gesamten gei¬
stigen Schulung der NSDAP . Berlin in Prag
veranstaltete Kollektivausstellung
der Fritz - Klimsch - Plastiken wurde
am 30. Oktober eröffnet. Die Ausstellung, die
in drei Sälen des Kunstgewerbemuseums un¬
tergebracht ist, umfaßt 48 aus verschiedenen
Städten des Reiches gesammelte Werke des
Meisters.

Am 15. November findet in Berlin im
Schauspielhaus am Genöarmen -
markt die Uraufführung von Gerhart
Hauptmanns Iphigenie in Delphi" in der
Inszenierung von Jürgen Fehling statt.
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